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Österreichs außenwirtschaftliche Beziehungen 
mit den Westbalkanländern 
Der Außenhandel mit den Westbalkanländern hat aufgrund der geographischen 
Nähe und der engen wirtschaftlichen Verflechtungen einen hohen Stellenwert für 
Österreich. Die Bedeutung der Länder für den Außenhandel ist in Österreich, mit 
Ausnahme der Nachbarländer der Region, deutlich größer als in allen anderen EU-
Ländern: 2012 entfielen auf die sieben Länder der Region 1,8% der österreichischen 
Gesamtexporte und 1,1% der Importe. Auch die hohen Marktanteile im Warenexport 
und Österreichs Rolle als bedeutendster Auslandsinvestor in Kroatien, Bosnien–
Herzegowina und Serbien unterstreichen die herausragende Position Österreichs in 
dieser Region. 

Kroatien als jüngstes EU-Mitgliedsland sowie die anderen potentiellen Beitrittskandidatenlän-
der künftiger EU-Erweiterungen sind neue und aufstrebende Märkte mit guten Absatz- und 
Investitionschancen für österreichische Unternehmen. Bisher haben die österreichischen Ex-
porteure diese Marktchance gut genutzt. Die Bevölkerungszahl der westlichen Balkanländer 
entspricht annähernd der von Bulgarien und Rumänien, die Marktgröße des Westbalkans er-
reicht rund zwei Drittel der Wirtschaftsleistung der Länder der zweiten EU-Osterweiterungs-
runde 2007. Insbesondere in den Jahren vor der Finanzmarkt- und europäischen Schulden-
krise belebte auch die rege Nachfrage aus den Westbalkanländern die heimische Exportwirt-
schaft. In der Periode 2006 bis 2008 wuchs die Warenausfuhr in die westlichen Balkanländer 
mit durchschnittlich +11,7% p. a. deutlich stärker als die österreichischen Gesamtexporte 
(+6,4% p. a.), aber weniger dynamisch als die Warenausfuhr in die MOEL 5 (Polen, Slowakei, 
Slowenien, Tschechien, Ungarn: +14,1% p. a.) sowie nach Bulgarien und Rumänien (+18,1% 
p. a.). Die Region bietet somit weiteres Wachstumspotential, auch im Zuge des Annähe-
rungsprozesses an die EU.  

Die Krise der letzten Jahre dämpfte auch die Dynamik der Export- und Investitionstätigkeit in 
den Westbalkanländern deutlich. In den Jahren 2006 bis 2012 konnten die österreichischen 
Exportunternehmen die Warenausfuhr in die Region durchschnittlich um nur 0,3% p. a. stei-
gern, und auch der Anteil der Region am österreichischen Gesamtexport ging krisenbedingt 
leicht zurück (2006: 2,1%, 2012: 1,8%). Deutlich stärker expandierten die Importe Österreichs 
aus den Westbalkanländern (2006/2012 +7,4% p. a.), insbesondere jene aus Kroatien und 
BosnienHerzegowina, die rund drei Viertel der österreichischen Importe aus den Westbal-
kanländern ausmachen (2010/2012 +15,7% p. a.). Trotz der dynamischen Importentwicklung 
blieb der Saldo im Warenaußenhandel mit der Region zwischen 2006 und 2012 positiv und 
erreichte 2012 724 Mio. €. 
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Übersicht 1: Österreichs Außenhandel mit den Westbalkanländern 
 
 2012 2006/2012 2012 2006/2012 2012 2012 
 Export Import Export Import Handelsbilanz Export Import Marktanteil 

am Export 
der OECD 34 

in % 

 Mio. € Durchschnittliche 
jährliche Veränderung 

in % 

Mio. € Verände-
rung in 
Mio. € 

Anteile am 
österreichischen 

Gesamtexport bzw. 
-import in % 

          
Westbalkan-
länder  2.231 1.507  + 0,3  + 7,4   724  – 484 1,81 1,14 7,1 

Albanien 55 27  + 9,1  + 35,1   28   0 0,04 0,02 2,1 
Bosnien
Herzegowina 344 387  + 5,6  + 14,6  – 43  – 121 0,28 0,29 9,4 
Kosovo 31 7  + 3,1  + 31,4   24   0 0,02 0,00 . 
Kroatien 1.109 761  – 2,9  + 3,1   349  – 338 0,90 0,58 9,6 
Mazedonien 107 62  + 8,1  + 18,9   45   0 0,09 0,05 3,4 
Montenegro 40 3  – 1,8  + 9,7   36  – 6 0,03 0,00 5,0 
Serbien 545 260  + 3,1  + 9,6   284  – 18 0,44 0,20 6,0 

          
Insgesamt 123.544 131.982  + 3,0  + 4,0  – 8.439  – 7.980 100,00 100,00 1,6 

Q: WIFO-Datenbank laut Statistik Austria; Marktanteile laut UNO-Welthandelsdatenbank, Daten für Serbien einschließ-
lich Kosovo. 

Eine Analyse der Marktanteile unterstreicht die starke Position österreichischer Exporteure in 
den westlichen Balkanländern im internationalen Vergleich: Den höchsten Marktanteil er-
reichte Österreich im Jahr 2012 in Kroatien (9,6%) vor BosnienHerzegowina (9,4%), Serbien 
(einschließlich Kosovo; 6,0%) und Montenegro (5,0%). Auch die Direktinvestitionstätigkeit ös-
terreichischer Unternehmen ist von einem hohen Engagement in der Region geprägt. Mit 
einem Marktanteil an den gesamten Direktinvestitionen in der Region von 16,5% (2012) ver-
fügt Österreich über eine starke Markstellung, insbesondere in Kroatien und Bos-
nienHerzegowina. Aber auch in Serbien (einschließlich Kosovo), Albanien sowie Mazedonien 
liegt der Marktanteil Österreichs über der 10%-Marke. Eine wichtige Rolle in der Entwicklung 
der österreichischen Direktinvestitionen in den Westbalkanländern spielen die Beteiligungen 
des österreichischen Finanzsektors (2011 rund 70% des Direktinvestitionsbestandes in der Re-
gion). Trotz der krisenbedingten Schwächung der Investitionstätigkeit blieb Österreich auch 
2012 der wichtigste Auslandsinvestor in Kroatien, BosnienHerzegowina und Serbien. 

 

Wien, am 28. April 2014 

Rückfragen bitte am Dienstag, dem 29. April 2014, zwischen 9 und 12 Uhr an  
Mag. Elisabeth Christen, PhD, Tel. (1) 798 26 01/241, Elisabeth.Christen@wifo.ac.at 

Nähere Informationen entnehmen Sie bitte dem WIFO-Monatsbericht 3/2014 
(http://monatsberichte.wifo.ac.at/47172) 


